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wenigstens nicht unbedingt und vhne vorhergegangene spezielle

Untersuchung der betreffenden Verhältnisse befürworten, weil wir
die Ueberzeugung hegen, daß auch ohne dieser Betriebsweise
größere Ausdehnung zu geben, den Bedürfnissen der Gerber aus
unseren Wäldern wird entsprochen werden können, wenn die-
selben einen erweiterten Bczugörajon deS ihnen benöthigten Gerbe-
stoffs aufzusuchen siw emühen und solche Preise dafür bezahlen,
daß der Waidbesitzer darin einen '-^porn findet, seine porhande-
neu Eichen bei einer Nutzung zu schälen oder schälen zu lassen,

trotz der Unannehmlichkeiten und Nachtheile, die ihm dadurch in
seiner Waldwirthschaft entstehen.

Literarisshe Stotiz.
.Ter rationelle Waldwirth und sein Waldbau des höchsten

Ertrags." Ein auf mehrfach neuen Grundsätzen und Methoden
beruhender, möglichst populär und praktisch gehaltener Nathgeber
und Gehilfe zur Ein- und Durchführung einer richtigeren und
rentabler» Holzprodukrion Für Grundbesitzer groß und klein,
Gemeinde-, StaaiS- und Forstwirthe und überhaupt Alle, welche
an der Erzeugung, Nutzung und Verwerthung der Hölzer ein
besonderes Interesse haben. Von Mar. Rob. Prcßler, Professor
an der königl. sächs. Forst- und Landwirthschafts-Akademie zu
Tharand. Dresden im Verlag von Wvldcmar Türk, <858.

DaS erste Buch „des Walvbaucs Zustände und Zwecke"
dieses neuen Werkes des unermüdlichen Arbeiters sund Denkers
liegt vor unS und wir halten uns verpflichtet, unsere Leser dar-
aus aufmerksam zu machen, nicht nur weil der Verfasser dessel-
ben Ehrenmitglied deS schweizerischen Forstvercins ist, sondern
weil nach unserm Dafürhalten namentlich der schweizerische Forst-
wirth nothwendig davon Kenntniß nehmen mußt denn unsere
Forstwirthschast muß mehr als irgendwo den finanziellen Rein-
ertrag in'S Auge fassen, wenn wir damit bei unsern Verhältnis-
sen nicht Fiasko machen wollen. — ES steht uns nicht zu, eine
Kritik des vor unö liegenden ersten Buches dieses Werkchens in
diesen Blättern niederzulegen, so günstig selbe auch ausfallen
würde; denn auch wir in unserer forstlichen Einfalt habe uns
schon oft daran den Kopf zerbrochen, wie die Unrcntabilität so

vieler tausend und abermals tausend in übermäßig hohem Umtriebe
stehenden Waldungen in Deutschland vom nationalökonomischen
Standpunkte auS eigentlich gerechtfertigt werden wolle und fan-
den nirgends eine genügende, für alle Fälle ausreichende Erklä-
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rung dafür. Dieß finanziell unhaltbare System, Felge der uns
aus früheren Zeilen übergebenen Lehren der Forstwirthschaft ist
bereits einmal vom Forstrath Christoph Liebich in Prag angegrif-
fen worden und hat seine Reformation dcS Waldbaues hervor-
gerufen Es 'ist bekannt, in welches Kreuzfeuer der schonungS-
losesten Krilik dieser Forstschriststellcr und Praktiker deßhalb von
den Forstautvritätcn genommen wurde und daß selbst seineu mit-
unter nur allzu wahren und richtigen Bemerkungen über die üeh«
ler und Mangel der jetzt noch zum Theil sich in der Hauptsache
gleich gebliebenen Forstwirthschaft kein Recht und keine Gnade

zu Theil wurde. Wir müßten uns sehr irren, wenn dem ratio-
reellen Waldwirth" des Herrn Preßler nicht ein ähnliches Schick-
sal bevorstünde und wir sehen schon (wie er es auch selbst in
seiner Vorrede zu ahnen scheint), das große und kleine Geschütz
der forstlichen Kritik auf seine Arbeit gerichtet - denn in diesem

Buche, setzte er in scharfer Dcnkerwcise, den bisherigen forstlichen
Anschauungen über Forstbewirlhschastiing, namentlich über die
Unrentabilität der hohen Umtriebe das Messer der Kritik bis an's
Leben und die für diese hohen Umtriebszciteir schwärmenden
Forstmänner können nicht anders als diesen Handschuh anszu-
nehmen. Ob sie den Angriff dießmal so leicht werden abschla-

gen können, möchte» wir bezweifeln, weil die Welt seither um
ein paar Jahrzehndc älter geworden, in eine Periode eingetreten
ist, wo man das Recht der "Spekulation (respektive der Erzielnng
eines entsprechenden Reinerlrrges) selbst dem im Walde und
Waldboden steckenden Kapital nicht mehr ganz absprechen kann.
Also nur nicht verzagt, rufen wir dem geehrten Verfasser zu,
mögen auch die Kreuzfeuer der Kritik noch so unbarmherzig über
die angeregte Frage und die Art ihrer Beurtheilung herfalle»,
es muß um der Sache willen hierüber einmal Licht und Wahr-
heit in diesen Theil der Forstwirthschaft zur Beruhigung so

manchen Forstmannes und Waldbesitzers gebracht werden! Wir
freuen unS deßhalb sehr, alle Leser des ForstjournalS auf daS
geuannte Werk aufmerksam zu machen, das in 5 bis 6 Heften
durchschnittlich 4 Bogen stark erscheinen wird, von denen ein
jedes ein nach Form und Wesen abgeschlossenes selbstständigeö
Büchelchen bildet. DaS 2. Buch ..die forstliche Finanzrcchnuug,
als Hauptgrundlage jeder rationellen und rentabeln Hvlzproduk-
tion inner wie außer dem Walde" befindet sich bereits unter
der Presse und wir sehen dessen und seiner übrigen Geschwister
Erscheinen mit wahrer Svannung entgegen, da unö dieselben
die Mittel angebe» werden, die der Versasser vorschlagen wird,
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um das min herzustellen oder zu heilen, waS er im 1, Buch
mit vollberechtigten Gründen, die durch Noten aus der Wirk-
lichkcit belegt sind, als falsch und irrig in der Lehre der Forst-

wirthschaft nachgewiesen hat.

Anmerkung der Ncdnktion.
Ein Theil der Protokolle der Forstvereins-Versammlungen

von Schaffhanscn, welcher unS zukam, da diese Nummer bereits
im Satz begriffen war, konnte für dicßmal nicht mehr erscheinen,
dagegen wird die nächste Nr. 10 im Oktober damit beginnen.

àserà
Waldfamen-Verkauf-

Der UiUerzeiclinete empfiehlt bei Beginn der Herbstsaaten seine
anerkannt sehr keimfähigen Nadelholzsamen ans seiner eigenen zweck-

mäßig eingerichteten Waldsamen-Auèkleng-Austalt.
P. âr A. Sprecher in Chur.

Wsflanzen-Werà-.f.
Das Forstamt der Bürger Gemeinde Bern befindet sich im Falle,

künftige» Herbst mehrere hnndertiansend Lärchen- und Rothtannen-
Pflanzen abzugeben, das Zausend zn 5 Fr.. Ausgrabungs- und
Verpackungskosten ertra gerechnet. Sich franko zn melden bei dem

Stadtforstmcistcr E von Greyerz irr Bern.

AnS den Saat- und Pflanzschnlcn der Stadt Lenzburg können

diesen Herbfi abgegeben werden: etliche hundert 3^4 Fuß hohe

Eschcnblättrige Ahorn (Four iroAunclo) per zu 5 Fr.
— einige lausend einjährige Snatbuchen zum Versetzen in Pflanz-
schulen per zu 6 Fr. — dreijährige Lärchen I. Qualität 1'/-—2'
hoch zu 15 Fr., II Qualität 10 Fr.; — gewöhnliche Fohren
2jährige per zu 8 Fr. ; — zweijährige Erlen 1 bis 3' hoch

per 8 Fr. Sich franko zu melden bei dem Forstverwalter
W. v. Greyerz in Lcnzburg.
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